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48 Feuerraͤder .

Man kaun dann 3 ſolcher Lichter zuſammen⸗
kleiſtern und ſie zugleich anzuͤnden, welches eine

angenehmere Wirkung macht , als ein groſſes .
Beim Anzuͤnden werden die römiſchen Lichter entwe⸗
der in die Erde geſtekt , oder , wenn man ſie in der

Hoͤhe haben will , an elnen Pfahl feſt gebun⸗
den . Wenn die Roͤhren recht gut und ſtark ge⸗
macht ſind , ſo kann man ſie mehrmals ge⸗
brauchen .

§. 35 . Feuer⸗Raͤder .

Feuerraͤder gewaͤhren beim Feuerwerk ein

angenehmes Schauſpiel . Man macht zweierlei
Arten , gebohrte und maſſive .

1 ) Die gebohrten Feuerraͤder ſind nichts
als Raketen , die etwas laͤnger ſind , als die ge⸗
woͤhnlichen . Man macht ſie 12 Kaliber lang .
Sie werden in dem gewoͤhnlichen Raketenſtok
Nro . 1 geſchlagen , und mit einerlei Saz , nem⸗

lich mit dem zu Nro , 1 gehbrigen Saze ganz
gefuͤllt, aber noch 1 J Kaliber tiefer gebohrt ,
als die gewoͤhnlichen Raketen , weil ſie laͤnger
ſind . Man verfertigt zu einem drelekigen Rade

2 ſolcher aͤhnlichen Raketen . Die dritte wird

nicht tiefer gebohrt , ſondern erhaͤlt einen Knall ,
und wird zugewürgt , da die beiden erſtern nicht
oben zugewuͤrht werden , ſondern offen bleiben .

Wenn man ein dreiekiges Feuerrad machen will ,
ſo legt man die 3 Raketen ins Dreiek , und

nimmt das Maas zu einem gleichſeitigen Drei⸗

ek , das man von Pappendekel ausſchneldet .
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Feuerraͤder , 40

An dieſes kleiſtert man die erſte Rakete auf ,
die man am Ende auf der einen Seite ange⸗

ſchnitten , daß die zweite anpaßt . Von der

andern ſchneidet man oben und unten ein klei⸗

nes Stuͤkchen ſchief weg , daß es an die andern

anpaſſe . Man kleiſtert dann die zweite Rakete

an die erſte hin , ſo daß der Kopf an das Ende

der erſten zu ſtehen komme . Und ſo die dritte ,

welcher man aber am Knall , ehe man ſie zu⸗

wuͤrgt, ein wenig Leimenerde giebt , daß ſie

nicht am Ende Feuer fange . Wenn ſo alle 3

Raketen angekleiſtert ſind , ſo verbindet man die

Orte , wo die Raketen zuſammenſtoſſen , mit

Meelpulver und Brandtwein ; dieſe Stellen wer⸗

den dann mit Papier wohl und doppelt verklei⸗

ſtert , daß das Pulver und die Roͤhren nicht

zur Unzeit Feuer fangen . Wenn dieſe Arbeit

troken iſt , ſo wird in die Mitte , die mit dem

Zirkel zu erforſchen iſt , ein Loch gemacht , und

in dieſes ein Roͤhrchen von Holz oder Papier

geſezt , daß das Rad ſich leicht umdrehe . Beim

Anzuͤnden nimmt man einen ſtarken Bohrer ,
und bohrt ihn an einen feſten Ort , oder ein

ſehr feſt ſtehendes nicht wankendes Holz , denn

das umlaufende Rad hat ſehr viele Kraft , und

ſchnellt oft den Bohrer ab ; beſonders wenn die

Raketen groß und ſchwer ſind .

Will man vierekige oder ſechsekige Raͤder

machen , ſo macht man die Raketen auf die

aͤhnliche Art , alle ohne Knall , bis auf die lezte .

Das Rad ſelbſt ſchneidet man von dikem Pap⸗
D



5⁰ Feuerraͤder .

pendekel nach dem Zirkel , in einem Sechsek ,
oder Vierek aus , und kleiſtert die Raketen an
die Seiten an , und nachdem ſie mit Meelpul⸗
ver verſehen worden ſind , werden ſie mit aller

Vorſicht zugekleiſtert , daß kein Fener dazwi⸗
ſchen kommen kann . In die Mitte kommt ein

Roͤhrgen .
Wenn man groſſe Raketen nehmen will ,

ſo iſt es gut , ein Rad mit einer Nabe und 6

Speichen machen zu laſſen . Die Speichen er⸗
halten Hohlkehlen , und in dieſe werden die Ra⸗
keten befeſtigt , und ſonſt wie auf die andere
Art behandelt .

Je groͤſſer ein Feuerrad iſt , deſto ſtaͤrker
muͤſſen Nabe , Achſe und Befeſtigung ſeyn ,
denn ſie raſen mit groſſer Gewalt herum . Auch
dieſe Gattung Feuerwerk muß vorher probirt
werden , ob das Rad laufe und recht Feuer
auswerfe . Es giebt auch ſolche , die zerſprin⸗
gen , dann iſt der Saz zu ſtark , oder die Ra⸗
kete zu tief gebohrt . Wenn das Rad nicht
laufen will , ſo iſt ' s das Gegentheil .

2 ) Die maſſiven Feuerraͤder werden
maſſio , das iſt feſte und dicht geſchlagen , mit
folgendem Saz :

Zu kleinen Triangeln , oder zu Huͤlſen zum
Schwaͤrmerſtok , oder Raketenſtok Nro , 1 nimmt
man

Meelpulver 10 Loth .
Salpeter 2 4 Loth .

Stahlfeilſpaͤhne à T Loth.
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Feuerraͤder. 8

welche fein gepuͤlvert , geſiebet und gemiſcht
werden muͤſſen .

Man verfertigt 12 Kaliber lange Huͤlſen,
fuͤllt ſie ganz mit dieſem Saze , und ſchlaͤgt ſie
mit dem maſſiven Zilinderſtabe ganz voll .

Zu dem Ende muß man zu dem Raketen⸗
ſtoke einen andern Unterſaz ohne Dorn , blos
mit dem Zapfen und der Eichel haben , um die

Huͤlſen maſſiv ſchlagen zu koͤnnen .

Mit dem Aufkleiſtern verfaͤhrt man auf
die naͤmliche Art , wie bei den Raketen⸗Feuer⸗

Raͤdern .
Will man groſſe Triangel , oder Feuerraͤ⸗

der machen , zu dem Stoke Nro . 2 , ſo nimmt
man folgenden Saz :

Meelpulver 1 Pfund .
Stahlfeilſpaͤhne 1 Loth .
Salpeter 4 Loth .

Sie werden ebeufalls maſſiv geſchlagen ,
und auf die naͤmliche Art angebunden . Dieſe
Art Feuerraͤder kann man nicht lange aufheben,
da das Eiſen roſtet , und der Salpeter Scha⸗
den leidet . Auch muß man ſie an einem ſehr
trokenen Orte aufbewahren , ſonſt laufen ſie bald
nicht mehr . Ihre Wirkung iſt aber ſehr ſchoͤn ,
und ihr Auswurf glaͤnzend, viel ſchoͤner , als
der Feuerraͤder von Raketen .

Will man ein Feuerrad horizontal laufend
machen , ſo befeſtigt man es auf einem Pfoſten
oben , ſo wird es horizontal laufen , aber die

Wirkung iſt nicht ſo ſchön .
D 32



52 Windmuͤhlen.

Man macht auch zuſammengeſezte Feuer⸗
Raͤder , indem man Huͤlſen mit farbigem Feuer
neben den Feuerrads⸗Huͤlſen befeſtigt , und ſie
zugleich mit dem Rade entzuͤndet .

§. 36 . Windmuͤhlen .
Die Windmuͤhlen ſind eine Art Feuerraͤder ,

welche ſich drehen und Feuer auswerfen . Man

macht zwei Fluͤgel von Holz , welche in der

Mitte verbunden ſind , und 4 Enden haben ,
alſo eine Windmuͤhle vorſtellen . Auf dieſe Fluͤ⸗
gel werden entweder Raketen geſezt , oder Huͤl⸗
ſen , welche mit folgendem Saz maſſiv geſchla⸗
tzen werden :

Meelpulver 16 Loth .

Stahlfeilſpaͤhne § Loth .

Geſtoſſenes Eiſen 1 2 Loth .

§. 37 . Feuerſonnen .

Die Feuerſonnen ſind theils beweglich ,
theils feſte . Zu den leztern bedient man ſich
einer runden Scheibe von Holz oder Pappende⸗
kel . Auf dieſe werden 12 Huͤlſen von 6 Zoll
Laͤnge, und von der Dike der Schwaͤrmer befe⸗
ſtigt , deren jede mit einem Saze von anderm

Feuer geladen iſt . Durch Vermiſchung der Ma⸗

terialien , kann man bei jeder eine modifizirte
Art von Farbenfeuer hervorbringen . Dieſe Huͤl⸗
ſen werden ſo geſezt , daß ſie Strahlen vorſtel⸗
len , die alle vom Mittelpunkt in gleicher Ent⸗

feruung auslaufen . Man macht um ſie her eine

Uhebung
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